




Hſchzeit Feſte
ſtattete

Seinen ergebenſten Gluckwunſch ab

ein naher Anverwandter,
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und ſtromt Empfindung nieder,

euden ſchmelzt,

Tag des beſten Bundes,
Utz nur denckt, gefullt,

Euch, nur Zugen Sures Mundes

herauf gewalzt.
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Jns Herz, das ganz in Fr

ines Weſts Gefieder
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Strom nie leer von Wolluſt quillt.

N un iſt er

Zeit, auf e

zu ſeyn

Kelch, der
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Jhn hat die

Ganz Gluck

Er halt den

Mit Luſt, die

Aus dem nur
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GEr ſinckt herab  und jugendliche Freuden

Umtantzen Jhn GSie gleichen Dir,

Sie ſtark genug in Tonen einzukleiden

Der Schwung der Dichtkunſt ſehlet mir.

nO unt ich ganz die ſanſte Luſt beſingent

Doch, ſie folgt bloß der Liebe Ruf,

Und Blicken, die ſo aus den Augen dringen,

Wie ſie die Lieb im Herzen ſchuf.

eeæOdchweigt Feinde Hymens! zwey verbundne Herzen

Fliehn Liebe, mit der ihr nur ſpiell. I
Nie habt ihr ſie, die ſanft. einpfundnen GSchmerzen

Den Blick voll Zartlichkeit gefuhlt.

c nein! von ſanftrer Regung hingeriſſen,

Schlieſſt ſie dies Paar in Feſſeln ein,

Wenn jcrtzt die Nacht, umhullt von Finſterniſſen

Ruh athmet Schatten deckt den Hayn.



luckes ſieht. I

zartlicher Verbindung,

K—

ſie mehr, Zeugen

Mehr Zeugen Eures G

8och furchtſam flieht die Muſe finſtre Schatten,

Sie folgt dem Tag, der ungern weicht,

Dann kommt ſie wieder Gluckwunſch abzuſtatten

Jm Ton, mehr Luſt als ſie jezt ſchweigt.

8ann ſingt ſie ganz die ſeeligſte Empfindung

Der Liebe, die im Herzen gluht,

Wenn
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